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Der Versucher tratt hinzu .

U
l«

Mtrgends streitet und kampsst GOTT für unsbessr / ais tn dem
Hochwürdigen Sacrament des Altars / daß nun durch
dessen Einsetzung .erstlich der böse Feind sey überwunden
worden / . zweytens der Sacramentalische JESUS in
dem Leben / und drittens / sonderlich an dem End unseres
Lebens gegen -alle teufflische Versuchung uns stärcke / wird

litti Verlaust dieser Predig dargethan .

Er böse Feind versucht die MenMen . nicht als wie die
Köch und. Köchinnen dieSpeisen / dieftwerkosten die
Speisen / -ob sie wohl -schmecken / . und nur mit einem
Finger oder Kochlöffel nehmen sie zum Versuch das
Wenigste / aber .der Versucher des F .ERRN und
unser / versucht uns / daß er uns . ungeschmackt der

göttlichen Tafel unwürdig mache / daß er -uns gar .verschlucke / an dem
HLRRN hat er nichts erhalten / . aber mit uns gewinnt er offt mitMem
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Vkrsrrchen den Sieg -, er machts wie ein Waydmann / der vor allem mercktk

was die Vogel am allerliebsten essen / selbiges wußt er ihnen vor / darnit sie -

dardurch gelockt und gefangen werden / also merckt der höllische Waydmann /

was uns zum liebsten / zu wem wir geneigt seynd / mit selbigem ziehet er auf /

und suchet / wie er uns fangen möge / wie ein vorsichtiger Soldat geht er

herum / verkundschafft die Vestung unserer Seel / was für ein Anmu -

thung bey uns vortringe / wo sie zum schwächsten / dort greiffc er an und

stürmet . Wider diesen Feind müssen wir dann tapffer streiten .

Das erste Mittel aber wider dessen Versuchung / ist Hertz und

Muth / also ermähnet uns lm H . Apostel Paulus : Stärckee euch im

HsLRRN / und tn der Mache seiner Stärcke / ziehet an die

Lriege - Rüstung GGcres / aufdaß ihr bestehen könne wider Das

listige Nachstellen des Teuffels . Der Muth und die Freudigkeit nimmt

dem Feind das Hertz / daß er verliere alle Hoffnung mrs etwas abzugewin¬

nen . Der beste und größte Vortheil Ist / unverzagt und mit freudigem Ge¬

müth dem Feind unter die Augen trctte » / wie Judas der Machabeer / seine

Bruder und Gesellen / den Krieg Israel mit Freuden führten / trugen auch

deßwegen den Sieg darvon . Der leidige Satan / wie der Heilige ignarius .

Stiffter der Gefellfchafft JESU / schreibt / ist beschaffen wie ei 'n zänckisches

Weib / welches / wann es siehet / daß der Mann ein Hertz hat / gleich allen

Muth verliehet und darvon geht / , mcrckt sie aber / daß er verzagt ist / wachsen

ihr alsobald die Hörner / wütet und tobet wie ein Tieger - Thier . Probirt

es nur / widersetzt euch dem Tmffel / ob er nicht gleich die Flucht werde

nehmen .

2, 57 . Das zweyte Mittel gegen die tcufflische Versuchung / ist auf

GOtt bauen / ihn : selbst nichts trauen / siehe / ich hab kein Hülff in mir

selbsten / soll ein jeder versuchter Mensch zu GOtt sprechen : Erbarm dich

dann meiner / O GOTT / auf dich trauet meine Seel / unter dem Schat¬

ten deiner Flügeln will ich hoffen / maßen keiner zu Schanden wird / der auf

dich trauet ; sprichst du nicht bey dem Propheten David / dieweil er auf mich

gehofft hat / so will ich ihm ausheiffcn / ich will ihn beschirmen / dann er hat

meinen Namen erkannt / wann er änderst / glollnet der H . Lernaräu ! , meinen

Namen erkennen wird / und ihm nicht zuschreibt / daß er erlöst worden / son¬

dern meinem Namen dir Ehr läßt und giebt / alsdann nimmt GOtt die

Sach und allen Last über sich / richtet und ordnet alles zu seiner Ehr und

Glory / widrigcnfals / da einer seiner selbst eigenen Klugheit und Fleiß trauet /

ihm alles zrischreibt / und sich mit der Ehr / die GOtt allein zuständig / er¬

heben will / da kommt GOtt / und läßt ihn stecken in seiner Blödigkeit und

Ohnmacht / daß er nichts richten noch erhalten kay / der HErr hat keinen
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Lust an derStärck des Pferds / noch ein Wohlgefallen an den Waden und

Beinen des Manns / sondern er hat ein Wohlgefallen an denen / die ihn

förchten / auch an denjenigen / die nicht auf sich / sondern auf seine Barm «

hertzigkeit vertrauen .

2, 58 . Das dritte endlich gegen die höllische Anfechtung ist das Bet¬

ten Wachet und bettet / damit ihr nicht in Versuchung fallet / spricht

Christus der HERR - Diese Waffen des Heil . Gebens hat der HERR

der Heerschaaren selbst gebraucht / da er im Ringen war mit dem Tod / bet¬

tete er was längers / hat auch gewolt / daß seine Jünger und wir alle dieses

Gewehrs uns bedienen sollen / dafern wir änderst nicht wollen überwunden

werden . Wir müssen seyn / sprach Abbt Joannes / gleich einem Menschen /

der in der lincken Hand Feuer / in der rechten Wasser tragt / damit / wann

eines Theils das Feuer böser Gedanckcn anhebt fu brennen / anderes Theils

wir gleich mit dem Wasser des Gebens da seynd und löschen . Seyn müssen

wir wie die Katzen / welche / wann sie die Hund sehen auf sich darlauffen /

auf den nechsten besten Baum springen / also / da wir merckcn / daß der

höllische Hund auf uns darkommt / müssen wir hurtig auf den Baum

des Gebens uns begeben - Wir müssen endlich seyn wie ein Soldat / der

gegen seinen Feind steht / immer sctti Gewehr bereit / und sein Rohr scharst

geladen hat selbiges ioß zu brennen / wo es möchte vonnöchen seyn . Wir

stehen immer vor dem Feind / diesen abzutreiben / müssen wir allzeit mit un¬

serem Gcbett fertig seyn Feuer zu geben / aufs wenigst unsere Schuß -

Gebcttlem schieffen zu lasten / bald mit Ezcchia rüsten und schreyen : HErr

ich ) lc ' sde Gewalt / du wollest für micch antworten . Bald mit Da¬

vid : Stehe auf / ( !) HErr / warum schlaffest du / stehe auf / und

verstoste uns md ? t bis zum End / warum wendest du dein Ange¬

sicht ab / und vergiefstsi unser Armuth und Trübsale Stehe auf /
G HErr / hülffuns / und erlöse uns um deines Namens willen .

Bald mit dem «£ ) . Augustino : Wann du mich / 43 HERR / nicht beschir¬

mest / so reißt mich hinweg der Raub - Vogel / dann ich bin ein junges

Hünlein / unter dem Schatten deiner Flügeln beschütze mich . Werden

wir diese Mittel gebrauchen / uns sechsten nicht trauen / sondern GL ) ttes

starcken Beystand anrüsten / so wird der Feind fliehen / weilen er siehet /

daß G43tt die Masten ergreistt / für uns streitet und kämpfft ; nirgends

aber streitet und kämpfft G -OTT für uns besser als in dem Hochwürdigen

Sakrament des Altars / wie nun durch dessen Einsetzung

Erstlich der böse Feind sey überwunden worden /

Zweytens der Sacramentalische JEsus in dem Leben / und

Drittens sonderlich an dem End unsers Lebens gegen alle teufflische

& Ver -

Iiaiae ; 8 .
v . 14 .

Psal . 4 ; .
V . 2j .
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Versuchung uns stärcke / werd ich mit der Gnad GOttes / und Euerer gr -
dultigcn Aufmcrcksauikeit in der heutigen Predig beweisen .

Erster Theil -

der Tcuffel / Christi des HEnn und unser Versucher / durch
yjpJ die Einsetzung des Hochwürdigen Guths sey überwunden wor -

den / beweist am besten der Prophet Jsaias / wrlcher unter allen
Propheten des Alten Testaments vvnGOTT diesen ' Vorzug erhalten hat
daß er vor allen anderen dasjenige / was sich in dem Neuen Gesatz der Gna - /
den zutragen würde / klärlicher erkannte / und deutlicher beschriebe . Da
dieser von dem Hochwürdigcn Sacrammk des Altars reden wolte / hat er

Tsaix 2 ^ also gewcistagt : Der HE ^ xR der Heerfchaaren wird allen Vollem
v . 6 . auf diesem Berg ein fett Mahl anrichten / ein Mahl von lauterem

wem / von Fettem das voll Marek ist / von Wein der von Hefen
gereiniget ist . Und der HERR wird von diesem Berg hinrveg
rverffen die Gestalt des Bands / welches über alle Völcker zusam «
men geflochteii ist / und das Geweb / das er über alle Nation an «
gezettelt hat / er wird den Tod hinunter stürrzen in Ewigkeit .
Diese Weissagung soll uns billig nmnderlich vorkonmrm / dann daß ein
General sein Kriegs - Hecr besichtige / und selbiges ordentlich abtheile / kan
leichtlich verstanden werden / sintemalen diß sein Amt ist / daß er aber als
wie ein Speißmeister ein köstliche Mahlzeit anrichte / das schickt sich nicht
wohl für einen erfahrnenGeneral . Ist doch aus unterschiedlichen Geschich¬
ten bekannt / daß offt herrliche Sieg nicht seynd erhalten worden / wann die
Kriegs - Obersten sich gar zu viel den Mahlzeiten ergeben haben . Wann
wir sehen solten / daß ein Artzt sich legen feite wie ein Baumeistct auf das
Baum / oder ein Baumeister das Amt eines Artzt verwetten würde / so wür¬
den wir gedencken / daß solches sich nicht wohl reime ; also scheints auch un¬
gereimt grredt zu seyn / indem der Prophet sagt : Der HERR der Heer -
schnarrn wird allen Dölckern auf diesem Berg ein fett Mahl an¬
richten / aber alle Beschwernuß wird bey uns bald verschwinden / alle Ver¬
wunderung wird bald aufhören / aller Zweiffel wird bald benommen seyn /
wann wir durch dieses Mahl verstehen das Hochwürdiae Guth / dann die¬
ses ist gleich emcm wohlzugcrichtetenZeughanß / gegen alle unsichtbar - und
sichtbare Feind / deßwegen auch gleich der Prophet darauf sagt : Und der
HErr wird von diesem Berg hinweg werffen die Gestalt des
Bands / welches über alle Völcker zusammen geflochten ist / und
das Geweb / das er über alle Narion angezettelt hak . Lyramis ver¬
ficht durch diesen Berg / dm Berg Sion / allwo das Heil . Abendmahl ist

ein-
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eingesetzt worden / dieser Meynung ist auch der Heil . Hieronymus mit dem
Procopio . So Viel sey genug gesagt / von dem Drth '/ an ' welchem dieses
Mahl ist angericht worden . Laßt uns nun die übrige Wort des vorge -
meldten Text erklären .

* 6o . Ein fett Mahl wirds gcnennt/ das ist / nach der Meynung Ly -
rani , ein solches Mahl / welches in sich hat alle geistliche Erlustigung . Es
ist aber zu mercken / daß der Prophet nicht sch ! ecl) k hinweg sägt : Der HErr
wird ein Mahl anrichten / sondern er berühret auch / das unter den Ge¬
stalten des Weins gegenwärtige Blut Christi / dann er spricht : DerHErr
wird ein Mahl anrichten von lauteren ; wein / von Wein der von
Hefen gereiniget ist . Sintemalen das Blut Christi / wie Dionysius Car-
thusianus sagt / aus dem Wein consccrirt wird / und man muß erkennen /
daß dessen Leib von aller Hefen der Sund rein sey . Dieser HERR der
Heerschaaren dann / nemlich GOTT / hat ein so grosses Mahl angericht /
was für einen Sieg aber hat er erhalten ? Der Prophet giebt gleich Ant¬
wort : Er wird von diefein Berg hinweg werffen die Gestalt des
Bands / welches über alle Volcker zusammen geflochten ist . Diese
Wort legt der H . Hieronymus also aus : Er wird ein fett Mahl anrich¬
ten / damit er hinweg werffe die Gestalt des Tods und Bands / wormit alie
Völcker zusammen gebunden waren ; es hatte der höllische Tyrann daS
menschliche Geschlecht gleichsam so gebunden / daß ihm selbiges gehorsam
wäre / und wie einen Gott ehrcte / aber dieses Band ist auf dem Berg Sion
durch die Einsetzung des Hochwürdigen Guths zerrissen worden / welches
der Sohn GOttes selbst als ein HERR der Heersihaaren mit diesen kla - io -, n 16
ren Worten bekennt : Der Fürst dieser Welt ist schon gerichtet / das v. i’x . '
ist / wie Procopius sagt / die Menschen seynd durch die Güte GOttes von
der Schand und Schmach dieser schändlich - und tcufflischen Dienstbarkeit
befreyet worden . Der H . Augustinus redet den bösen Feind also an : Tenes
Blut / welches du vergossen hast / hat dich überwunden / mich erlöst / chjeses
trincke ich / und förchte nicht mehr den Schaden deines Giffts ; in dem
Paradeyß bist du zu starck worden / aber an dem Creutz - Galgen / wir kön¬
nen hinzusetzen / in dem Saal des Bergs Sions / bist du durch die Ein¬
setzung des allerheiligsienSacraments des Altars überwunden worden .

r6r . Aber was für ein Geweb solte durch die Krafft dieses fetten
Mahls hinweg geworffen werden ? Kein anderes / als worvon Hugo Cardi¬
nalis redet : Er wird hinweg werffen das Geweb / welches Adam durch das
Sündigen angezettelt hat / dieweil / wie der Ecclesiasticus schmertzlich hier -
über seufftzt : Auf die Rinder Adams ein schwer Joch gelegt ist/ von c * 40 , v - r
dem Tag an / da sie aus ihrer Mutter Leib kommen / bis an den

X r Tag
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Tag der Begräbnuß . Sintemalen der uns angebohrene und zur Sund
anregende Zundel / die unordentliche Anmüthungen / die rebellische Bewe¬
gungen / die Einblasung - und Versuchungen des Tcuffels / ein schweres
Joch zusammen machen / welches der H . Apostel Paulus einen Tod nennt /
sprechend : wer wird mtcfe doch erlösen von dem Leib dieses Tods t
worgegen dann das krcifftigste Mahl auf dem Berg Sion ist angerichtet
worden / nemlich das HochwürdkgeSacrament / welches / wie der H . » iero -
Bymus bezeugt / das Netz des Tods zcrrcissen wirb .

Zweyter Theil .
r6r . der Sacramentalische JESUS auch uns in dem Leben ge -

gen alle teufflifche Versuchungen stä > cke / bekennt der Königliche
Prophet David / welcher Meldung thut / von den grossen

Gutthaten / die in den künfftigen Zeiten der gütigste GOtt seiner Kirchen
reichlich erweisen würde / darum sangt er seinen zz . Psalm also an : Der
HErr regiert mich / und nur wird nichts mangeln / er hat mich an
ein Ort gesetzt / da Me 'fd ist / das ist / wie es Carcbulumu ; erklärt / an
den -Ort der streitenden Kirchen / in welcher die Sakramenten seynd ; wer
weiß aber nicht / daß unter diesen das Hochwürdigste Gmh den Vorzug ha¬
be ? Ein wenig hernach spricht dieser Prophet / daß GOTT der HERR
leinen Rechtgläubigen zubereitet habe einen Tisch / welcher an statt einer
Vestung gegen die höllische Feind dienen könne : Du hast strr meinem An¬
gesicht zubereitet einen Tisch / das ist / die Mitcheilung des Leibs und
Bluts Christi / wider die / so mich plagen / das ist / wider alle Ver¬
suchungen meiner Seelen Feind . Diese Wahrheit hat Salomon in fei -

- nen Sprüch -Wörtern mit diesen Worten vorgesagt : Die weißheit hat
ihr ein Hauß gebauet / das ist / nach der Außlegung Albem ' Magni ,
Christus hat die Kirch gebauet / und sieben Säulen ausgehauen / nemlich
die sieben Sacramennten / Schlacht - Opfferhatergeopffert / das ist / wie
der Cardinal Hugn spricht / sich sechsten hat er auf dem Creutz - Altar ge «
opffert / seinen Tisch hac er zugericht / da er sich selbsten in dem Sacrament
des Altars zu essen gegeben / dieMagd hat er ausgesandk- das ist / die Pre¬
diger / auf das Schloß zu laden / und aufdie Mauren der Stadk / durch
dieses Schloß und starcke Mauren aber wird verstanden der Leib Christi /
also / daß der Verstand solcher Worten dieser ist / sie sollen laden zumSa -
crament des Leibs Christi / welches gegen die Feind ein Vestung ist . Der
H . Athanasiu ; , welcher einer aus den fürnehmsten Beschützern des Catho -
lischen Glaubens gewesen ist / bekräfftiget vorgemeldte Wort und spricht :
Die Weißheit hat zugericht den Tisch des Heil . Altars / auf welchem das

Brod /
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Brod / das ist / der Hochheiligste Leib und Blut Christi zu essen und zu

trincken aufgesetzt wirk » ; dann gleichwie die Soldaten / welche ein blutige

Schlacht anrrettcn wollen / ihre Kläfften durch ein gute Erquickung stär -

ckcn / damit sie gegen ihre Feind starckmüthig streiten mögen / also / dieweil

die rechtgläubige Christen in diesem Leben / welches ein steter Krieg ist / ge¬

gen so viel mächtige Feind streiten müssen / so hat selbige GOtt mit diesem

Sacramcncalischen Tisch versehen / damit sie von selbigen die zum Streiten

nöthige Kräffrcn gnugsam empfangen möchten / deßwegen uns der Heilige

chirysostomus btc Ermahnung giebt : Laßt uns wie die Löwen / so Feuer

außspcyen / von diesem Tisch trelkcn / als die wir so erschröcklich worden

seynd / daß uns auch der Teuffel förchten muß .

r6 ) . Zu unserem Vorhaben dient wohl jene Prophezeyung des Pro¬

pheten Jsaia / welcher dem Buchstaben nach alle künffrige Zufäll der Kirchen

aufdas vollkommenste vorgesagt hat / dieser spricht also : Unsere veste Scadk c .

©ton / mit welchen Worten er ziehst auf den Saal des Bergs Sion / in

welchem eingesetzt worden ist das Hochwürdige Sacrament / dann dieser

Saal ist allzeit gewesen / und wird auch bis zum End der Welt seyn / die

starcke Vestung der Kirchen / dieweil in Krafft dieses Sacraments wider

einen jeden Feind / ob er schon auch starck ist / ein glorreicher Sieg erhal¬

ten wird ; derselbig Evangelische Prophet setzt auch gleich die Ursach hinzu /

warum diese Stadt Sion also vesk sey / nemlich / dieweil in ihr der Hey -

iand wird zu einer Mauer und Vormauer gemacht werden / dann in die¬

sem Sakrament ist unser Hcyland in eigner Person zu unserer Hülff und

Beschützung gegenwärtig / wann also GOTT für uns ist / wer wird wi¬

der uns seyn ? wann schon ein Heerlager wider uns geschlagen wäre / so soll

sich unser Hertz doch nicht förchten / wann auch ein Streit wider uns auf¬

stünde / so wollen wir uns daraufverlassen . So lang ein vcsteö Schloß mit

Proviant gnugsam versehen ist / hat es keinen Feind zu förchten / weilen kein

feindlicher Anfall zu besorgen / dann theils liegt es wohl / theils hat es ein

tapffere Garnison , gute Wäll und Boll - Werck . Sion ist unsere vcste

Stadt / ein Mauer und Vormauer darinn ist unser Heyland ; soll diefer

nicht unsere See ! genug beschützen könnm / der ein so skarck und mächtiger

HERR ist ? Es ist auch die Kirch als ein vestes Schloß wohl versehen

mit dem Lcbens - Proviant / darum / nachdem die göttliche Weisheit auf das

Schloß und die Mauren der Stadt uns geladen hatte / spricht sie aisobaid :

Ldmnret / esset mein Brod / und trinkt den weilt / den ich euch ge¬

mischt hab . ,

264 . Unser Geist hat mit dem Fleisch täglich zu streiten / von diesem

Streit redet weitläufftig der Heil . Augustinus , und erklärt endlich / wormit

T } uns
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lins GOTT der HERR versehe / damit wir in solchem Streit von dem
Feind nicht überwunden werden / er spricht zu dem Christen also : Schau /
Wie hoch dich der HERR schätze / so GOTT für uns ist / wer kan wider
uns seyn ? und wie hoch hat er dich geachtet / der auch seines eigenen Sohns
nicht verschont hat / sondern hat densclbigen für uns alle dahin gegeben / wie
solte er uns dann auch nicht alles mit ihm geschenckt haben ? der dieses Pro¬
viant dem Streitenden gegeben hat / was behält er vor denUberwindenden ?
Ich bin / spricht er / das lebendige Brod / so vom Himmel kommen / diß ist
das Proviant der Streitenden aus des HERRN Scheuer beygebracht .

r <rs . Das Pharaonische Kriegs - Heer verfolgte das Hebräische Volck /
und da dieses in steter Forcht war / von jenem geschlagen zu werden / ließ

. ihm GOTT der HERR durch den Mopsen sagen : Der HERR wird
für end? streiten . Es kam aber Amalcc / und stritte wider Israel / allein
GOTT wolte für dißmal das Amt für Israel zu streiten eigentlich nicht
annehmen / sondern er ließ durch Moyscn dem Josue sagen : Erwähle
Männer / und ziehe hinaus / und streite wider Ämalec . Wisset ihr
auch / Christliche andächtige Zuhörer / mit was für einem Geheimnuß GOtt
dieses gethan habe ? Das erstemal / als das Israelitische Volck zum rochen
Meer kommen war / hatte es von GOTT das Himmel -Brod noch nicht
bekommen / also / weilen das Volck mit diesem Himmel - Brod noch nicht
gestärckt war / wolte GOTT für dieses schwache Volck gegen das Pha¬
raonische Kriegs - Heer streiten / da es aber gegen Amalec streiten solte / war
es mit dem Himmel - Brod schon gestärckt worden / konte also in Krafft
und durch die Stärcke dieses Himmel - Brods gegen den Feind wohl strei¬
ten / wordurch ist fürgcbildt worden die Krafft und Würckung des Hoch¬
würdigen Sacraments / welches die rechtgläubige Christen wider ihre Feind
siärckt / dessen würdige Cmpfahung am allermeisten hülfft gegen die teuffli -
sche Versuchung . O wie armseclig scynd dann jene / welche / da sie noch
gesund seynd / ein solche Hülff mehr als Gißt verachten . Was dann
gorius vii . zugeschrieben hat der Fürstin Mathildi / das sollen wir uns auch
lassen gesagt seyn : Unter anderen Waffen / welche ich dir gegen den Fürsten
der Welt an die Hand gegeben / ist das beste und fürnchmste / daß du des
HERRN Leib offt empfangest / diesen allerheiligsten Leib laßt uns mit
Andacht offt empfangen / und also betten : Erhöre uns GOTT unser Hey -
land / damit wir durch die Krafft dieses Sacraments gegen alle Feind des
Leibs und der Seelen beschützt werden .

Dritter
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Dritter Theil .

266 . EL ^LAHr ists / was der H . Petrus sagt / daß unser Widerlager / dernjs \ Trüffel/ stets herum lauffe wie ein brüllender Löw / sehe und
suche / wo er einen verschlucken möge / doch / spricht das Trien -

tischeConcilium , ist kein Zeit / darr mehr und höher spannt alle Sen -

Adern seiner Listigkeit uns gäntziich in das Verderben / und wo möglich

von dem Vertrauen auf die göttliche Varmhcrtzigkeit in die Verzweifflung

zu stürtzen / als da er merckt / baß die Zeit herbey nahet von dieser Welt ab¬

zuscheiden / da spannt er alle Kräfften am oder / wie der H . Joannes redet /

kommt über uns mit grossem Grimmen und Zorn / wohl wissend / daß er

annoch ein kurtze geringe Zeit übrig habe / soll er da die Schantz übersehe »

und verlieren / wäre es in alle Ewigkeit übersehen und verlohren .

267 . Was thun wir nun / andächtige Zuhörer ? Wie sollen wir ge¬

gen einen so mächtigen Feind streiten ? Gemeine Waffen klecken nicht / der

Feind ist zu starck / kein Macht ist auf Erden / die ihm gleich sey . Saul

und alle Jsraeliten hörten die Trutz - Reden von Goliath dem Philister / wie

er 40 . Tag nacheinander / Morgends und Abends wohl bewastnet gestan¬

den / das gantze Heer heraus gefordert hat / sie verwunderten / und förchtcten

sich alle sehr / ja was noch mehr / nahmen sie die Flucht vor seinem Ange¬

sicht . Was sollen dann wir thun ? Fliehen können wir nicht / förchten thut

wenig / wundern noch weniger zur Sach / Goliath der höllische Rieß steht

Morgends und Abends ^ o . Täg hindurch / thut änderst nichts danntrutzen

und bochen ; Morgends steht er gleich von Anfang des Tags oder unsers

Lebens / gleich .von der Jugend an / er steht und verfolgt uns 40 . Tag ?/ ja

die gantze Zeit unsers Lebens / und wann der Abend / und das End desselben

hechey kommt / da gießt er wider uns aus allen Grimmen / Zorn / Haß und

Neyd / so lang wir leben / versucht uns dieser Feind / ist gleichwol kein Zeit /

da er heffriger drauff setzt / und alle Kräfften seiner Listigkeit dran spannt /

als gegen den Abend / da er siehet / daß unser letztes Stündlein vorhanden /

wir von hinnen wandern wollen .

268 . In solchem Streit sollen wir uns bewaffnen mit dem Namen

des HERRN / dann dieser ist über alle BolsiWerck und Vestungen / der

Nam des HERRN ist der allerstärckste Thurn / in diesen wollen wir uns

rceirirm / Trutz allem Feind / hier seynd wir sicher / haben nichts zu förchten /

der stärckste Thurn ist der Nam des HERRN / ein Thmn der Etärck

vor dem Angesicht des Feinds . Christus / sagt hierüber der H . Vatter Au¬

gustinus , ist uns worden zu einem Thurn / vor dem Angesicht des Feinds /

hüte diel ) / daß du von den Trüffeln nicht verwundt werdest / fliehe in denThurn /
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Thurn / niemalen werden dir in diesen Thurn die teufflische Pfeil nachfliegen
können / alldorten wirft du vest und sicher stehen . Vor dir haft du und stehet W
Thurn / gedencke an Christum / und fliehe in den Thurn / alles / was du immer
leydest / gedencke / daß es Christus zuvor gelitten / gedencke auch / zu was Ziel
und End er gelitten habe / nemlich / damit er sterben / und von den Todten auf¬
erstehen möchte / dergleichen End / wie in Christo Vorgängen / erwarte auch du /
so hast du dein Flucht genommen in den Thurn .

2. 69 . Ist nun derNam des HERRN ein so starcker Thurn / was für
ein starcker Thurn wird dann erst seyn der HERR selbsten / diesen laßt uns mit
reumüthigcmHertzcn indem Hochwürdigen Guth empfangen / und mit diesem
bewaffnet werden wir wider unserm Feind starck genug seyn / laßt den Feind
streiten wie er will / er wird dir / mein sterbender Mensch / nichts abgewinnen
können / bist du mit dem Sacramentalischen JEsu versehen / so kaust du ohne
Forcht und sicher sterben ; verlaß dich aber nicht auf deine Waffen / auf deine
gute Werck und Verdiensten / hierauf traue und poche du nicht / sondern demü¬
thige dich vielmehr / und wann dich der Teuffel zu solchen Gedancken sucht zu
bringen / so antworte ihm keck und sprich : Fort mit dir / du magst pochen und
Nutzen mit deinem Gewehr / so lang du wüst / ich komme und gehe dir entgegen
in dem Namen des HERRN / was wolt ich lang pochen undvermessenttich
bauen aufmcine Merck und Verdiensten / die so wenig / so gering und schlecht
seynd / thue und mache ich was ich wölke / so bin und bleib ich doch ein unnützer
Knecht / ohne die Verdiensten des HERRN seynd meine nichts / ohne sein
Gnad seynd alle meine Merck todt / was das Saltz und Gcwürtz an den
Speisen / das Gewicht an einer Uhr / die Seel in dem Leib / das ist dein Gnad
und dein Verdienst / O HErr / bey meinen Merckcn / das Saltz undGewürtz
deiner Gnad macht deinem göttlichen Mund geschmackt die Speisen meiner
Wercken / dieses Gewicht deiner Verdiensten erhebt sie / und giebt ihnen das
Leben / darum komme ich in deinem Namen / -0 HERR / auf dein unendliche
Verdiensten / aufdein Blut / bitteres Leydcn und Sterben verlaß ich mich / von
diesen rührt her alle Gnad / von der Gnad alle Seeligkeit / in deinem Namen
komme ich / auf diesen traue und baue ich / dann unter dem Himmel hab ich
kein andern Namen / in welchem ich kan scelig werden / laß mir dann / O AEsu /

nicht allein dein Nam / sondern auch dein heiligster Leib gegen alle
meine Feind ein Schutz und Schirm seyn /

so werd ich seelig sterben .
Amen »
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